Globalisierung und die wirtschaftlichen Folgen für die „Dritten Welt“

Konzeption der Globalisierung:
Es gibt keine allgemeine Theorie der Globalisierung. Globalisierung ist vielmehr ein Prozess. Dieser Prozess ist international. Der Prozess tendiert sich auf ganze Welt auszudehnen.

Definition:
· Im Wortsinn kann Globalisierung das Bestehen von Beziehungen zwischen verschiedenen Weltregionen und daher die wechselseitige Beeinflussung ihrer Gesellschaften bedeuten.
Nach dieser Definition kann Globalisierung ein Informationsaustausch zwischen verschiedenen Kulturen sein. Kultur beinhaltet alle Aspekte des menschlichen Lebens einschl. Religion, Philosophie, Kunst, Handwerk, Technologie, usw. Man kann darunter auch einen Austausch des literarischen Gedankenguts verstehen. Ist ein derartige Phänomen oder Prozess in der gegenwärtigen internationalen Beziehungen zu beobachten?

· Im aktuellen Weltentwicklungsbericht der Weltbank wird gesagt: „Die Globalisierung, die das Zunehmende Zusammenwachsen der Volkswirtschaften in aller Welt widerspiegelt, zwingt Regierungen der Länder, international Partnerschaften einzugehen, da dies die beste Möglichkeit ist, sich an Veränderungen anzupassen, die den Handel, die Finanzströme und die globale Umwelt betreffen.“ (Weltbank, Weltentwicklungsbericht 1999/2000, S. 2)
Diese Definition erzählt von einer internationalen Beziehung der Volkswirtschaften, aber erklärt uns nicht den Charakter dieser Beziehung.

· Für Polanyi ist die Globalisierung „eine doppelte Bewegung: eine Ausdehnung der Marktkräfte und als Reaktion eine Forderung von Eigenschutz gegen Polarisierungseffekt des Kapitals.“ (Polanyi, K., The Great Transformation...)
In dieser Definition wird die Art und Charakter der Beziehung abstrakt zum Ausdruck gebracht.

· Nach Mittelmann beinhaltet das Phänomen der Globalisierung „eine räumliche Reorganisation der Produktion sowie grenzüberschreitende Penetration der Industrien, die Ausdehnung der Finanzmärkte, die Streuung der ähnlichen Konsumgüter in verschiedenen Länder, massive Auswanderung der Weltbevölkerung und eine weltweite Bevorzügung der Demokratie.“ (Mittelmann, J. Golbalization... S.2)
Hier lassen sich vor allem die Felder der globalen Beziehung feststellen.

· Nach Amin wird unter Globalisierung „die Herausbildung eines weltweiten Waren-/Kapitalmarktes, den universellen Charakter der wettbewerbfähigen Technologien, das Fortschreiten zu einem weltweiten Produktionssystem, das politische Gewicht des Weltsystems im Wettstreit um globale Hegemonien, den kulturellen Aspekt der Universalisierung,....“ verstanden. (Amin, S., Die Zukunft des Weltsystems, S.68)
Diese Definition beinhaltet die Art, Charakter und Felder der Globalisierung.

Globalisierung in der Geschichte:

· Weidmann schreibt über Außenhandel: „Schon im Altertum und im Mittelalter gab es Handelsbeziehungen zwischen Länder und Kontinenten. Namen einzelner Personen wie Marco Polo oder bestimmter Völker wie die Phönizier sowie die Bezeichnungen wichtiger Transportverbindungen, etwa die Bernstein-, Seiden-, Weihrauch- oder Gewürzstrasse, erinnern daran.“ Er schreibt weiter: „Der Außenhandel hatte jedoch damals - schon wegen dem subsistenzwirtschaftlichen Charakter der Volkswirtschaften - auf die Gesamtwirtschaft der jeweiligen Länder nur einen marginalen Einfluß.“ (Weidmann/Androsch, Die Weltwirtschaft.. S. 41/42)

· Nach Amin hatte vorkapitalistische Produktionsweise einen tributären Charakter. Die Produktionsweise war von tributären Ideologien von Hellenismus, Hinduismus und Konfusismus geprägt. In tributären Ordnung war der Tausch lokal bzw. regional und relativ ausgeglichen. Die Monetarisierung stellte eine lokales Phänomen dar. In tributären System handelte es sich beim Außenhandel um dem Austausch von Luxusgüter.

Globalisierung in der Gegenwart:

· Das gegenwärtige Phänomen der Globalisierung ist international durch Arbeitsteilung, Produktion, Vermarktung, Absatz, usw. Das System baut sich auf das ökonomische Prinzip der Kapitalakkumulation. Die Monetarisierung findet auf globale Ebene statt.

· Nach liberalen/bürgerliche Vorstellung soll das System der Globalisierung einen Zusammenwachsen der Volkswirtschaften fördern, die Kosten/Preisen der Güter/Dienstleistungen senken und das allgemeinen Lebenstanderd der Weltbevölkerung erhöhen. Laut einem Bericht der Weltbank: „Eine nachhaltige Entwicklung (durch Globalisierung) verfolgt viele Ziele: Die Steigerung des Pro-Kopf-Einkommens ist nur eine von vielen entwicklungspolitischen Zielen. Zur Verbesserung der Lebensqualität müssen spezifischen Ziele verwirklicht werden: eine bessere medizinische Versorgung, bessere Bildungsmöglichkeiten, mehr Mitbestimmung bei Fragen von öffentlichem Interesse, eine saubere Umwelt, Gerechtigkeit zwischen Generationen und mehr.“ (Weltbank, weltentwicklungsbericht 1999/2000, S. 3)

· Nach Taylor soll das System als „eine Zentrum-Peripherie-Beziehung“ betrachtet werden. Diese Beziehung etabliert sich durch das Mechanismen des Marktes.

· Das Weltsystems äußert sich durch die Institution des Staates. Der Staat bleibt weiterhin ein politisches Instrument eines Gesellschaftsvertrages, aber der Staat verliert seine ökonomische Befügnisse um die Märkte zu regulieren.

· Globalisierung ist stets mit Ungleichheit gekennzeichnet. Die Möglichkeiten für alle Teilnehmer an die Märkte sind nicht identisch. Eine Reihe von Autoren gehen davon aus, dass die gegenwärtige Globalisierung eine Änderung der Funktionsweise des kapitalistischen Weltsystems darstellt, in dem das System erheblichen Potential besitzt, die Ungleichheit zu beschleunigen. Anne Sisson Runya schreibt, dass die schwäche Staaten, Klassen, Rassen oder Geschlechter durch Globalisierung erhöhten Konkurrenz befürchten müssen. Ihrer Meinung nach ist die gegenwärtige Globalisierung „verführerisch“.

· Nach Amin ist das System der gegenwärtigen Globalisierung durch Monopolisierung der Technologie, des Finanzkapitals, der Naturschätze, der Medien und der Massenvernichtungswaffen gekennzeichnet. Das System der Globalisierung ist polarisierend. Die liberale Ideologie befürwortet für eine Eröffnung der nationalen Grenzen. Die Öffnung der Grenzen soll vor allem für das Kapital stattfinden. Für Arbeit ist nur eine eingeschränkte Öffnung der Grenze, nämlich für die qualifizierte Arbeitskräfte, vorgesehen. Die Polarisierung geschieht vor allem durch das Fehlen der supranationalen politischen und sozialen Organisationsformen, durch das Fehlen eines ökonomischen Systems zur Anpassung der Erfordernisse der Industrialisierung in der Peripherien des Systems, durch erhöhten Ungleichheiten der Einkommensverteilung und Armut

Akteure der Globalisierung

1. Nationalstaat

2. Multinationale Konzerne

3. Internationale Finanzorganisationen

1. Nationalstaat:

· Der Staatsapparat verfolgt die Interessen derjenigen Klassen, aus denen er zusammengesetzt ist. Der Staat setzt die Interessen der „Besitzer des Auslandskapitals“ nicht deswegen durch, weil die einheimischen besitzenden Klassen andere Interessen verfolgen. Im Gegenteil sind die Interessen der „Besitzer des Auslandskapitals“ und der einheimischen besitzenden Klassen miteinander verknüpft. 

· Die einheimischen besitzenden Klasse in sog. Dritten Welt wurde von Ravasani „Kompradorenklasse“ bezeichnet. Die Kompradorenklasse setzt sich aus denjenigen einheimischen Großgrundbesitzern, Großkapitalisten einschl. Wucherer, Bankiers, Händler und Fabrikbesitzer, hohen Staatsbeamten und Offizieren sowie Managern, Politikern, Journalisten und Freiberuflern zusammen, die im Dienst des ausländischen Kapitals stehen (Ravasani 1978).

· Während des Kolonialismus war diese Klasse vor allem in der Verwaltung und Agrarwirtschaft sowie im Bergbau/Handel integriert. Nachfrage der Großgrundbesitzer/-händler und höheren Staatsbeamten bestand nach Einfuhr von Luxus- und Konsumgüter aus Kolonialländer.

· Nach der politischen "Unabhängigkeit" wand sich die Klasse der Großhändler den Konsumgüterindustrien zu. Die Nachfrage wuchs daher nach Maschinen, Geräten und Ersatzteilen in den Konsumgüterindustrien.

· In der Gegenwart dehnt sich die Nachfrage nach Halbfabrikaten und Rohstoffen zur Herstellung der Konsumgüter aus. Als Gegenleistung bietet sie nicht nur Grundstoffe, sondern auch die verarbeiteten Konsumprodukte ihren ehemaligen "Kolonialpartnern" und heutigen "Handelspartnern" der Industrieländer an.

2. Multinationale Konzerne (MNC)

· MNC sind Unternehmen mit internationaler Vernetzung, Produktion und Vermarktung von Produkten und Dienstleistungen

· Der unternehmerische Wettbewerb kann zur Produktivitätserhöhung und Preisverminderung führen. Fusionen der Unternehmen seit letzten Viertel des 19. JH. sowie Kartellbildung der Industrien für Investitionsgüter. Kartell bzw. Trust bedeutet nicht anders als monopolistische Vereinigungen.

· Gründung der internationalen Aktiengesellschaften für Außenhandel und Absicherung der Rohstoffmärkte für MNC in Bergbau und Agrarsektoren der Kolonien bzw. Protektorate.

· Gründung der Schwester bzw. Tochtergesellschaften und Kapitalbeteiligung der MNC mit der besitzenden Klasse in sog. Dritten Welt und Absicherung der Absatzmärkte in Dritten Welt und Monopolgewinn.

· Verlagerung der arbeitsintensiven Industrieproduktion in die Niedriglohnländer

· Vertikale Organisationsstruktur und Kontrolle der Verwaltung, Forschung und Technologie.
· Nach UNO-Angaben existierten in den 80er Jahren 11000 MNC mit 82000 ausländischen Filialen. Die 10 größten MNC erzielten 1981 einen Umsatz von zusammen 500 Mrd. US$. Unter den 10 größten MNC befanden sich 8 aus den USA. (UNO, ECOSOC, 1982)
· Gewinntransfer und Preistrandereffekt und Auslandsverschuldung der Dritten Welt

· Perspektiven der MNC in Dritten Welt.

3. Internationale Finanzorganisationen

· Weltbankgruppe

· IWF

· ADB

Politik der Globalisierung:
· Ziele:
- Senkung der Kosten bzw. Preise der Güter und Dienstleistungen
- Erhöhung des Lebensstandards der Weltbevölkerung
- Vertiefung der gegenseitigen Abhängigkeit verschiedener Volkswirtschaft
- Demokratie, Menschenrechte und Frieden

· Institutionen der Globalisierungspolitik
-Weltbankgruppe (IBRD, IFC, IDA)
-IWF
-ADB

· Instrumente der Globalisierung:
- Einschränkung der Rolle des Staates und Ausdehnung der Rolle der privaten Unternehmen
- Produktionssegmentierung/Produktionserweiterung/Produktionsverlagerung
- Liberalisierung des Außenhandels
- Liberalisierung der Finanzmärkte

· Problemfelder:
- Weltregierung und nationale Souveränität
- Liberalisierung und Regionalisierung
- Multinationale Konzerne und nationale Unternehmen
- Internationale Auslandsverschuldung
- Arbeitslosigkeit und Armut
- Umweltbelastung

Lösungsansätze:
- Anpassungspolitik der Weltbank/IWF und Kosten/Nutzen
- Soziale Koordinierung der Wirtschaftspolitik
- Regulierung der Nachfrage durch Geldmenge/Wechselkurs und Stabilität der Volkswirtschaft
- Allgemeine Liberalisierung der Weltmärkte
- Globale Verhaltenmuster

Folgen der Globalisierung
Da Globalisierung ein Prozess der Internationalisierung der wirtschaftlichen Beziehungen verschiedener Volkswirtschaften ist, können die Folgen der Globalisierung je nach Handlungsmöglichkeiten der Wirtschaftssubjekte unterschiedlich sein.

Globalisierung ist ein laufender, aber kein vollendeter Prozess. Auf Grund der Dynamik dieses Prozesses können die Folgen nur ansatzweise erarbeitet werden. Die Erarbeitung der Folgen kann sowohl theoretisch als auch empirisch stattfinden. Die Folgen der Globalisierung betreffen verschiedenen Aspekten unseres heutigen Lebens. Zum Beispiel eine Regulierung des Angebots bzw. Nachfrage kann unmittelbare makro- wie auch mikroökonomischen Auswirkungen haben. Diese Auswirkungen können wiederum die andere Sphären unserer Gesellschaft beeinflussen. Die Wechselwirkungen dieser Sphären sind insbesondere signifikant, wenn diese die materiellen Grundlagen unseres Lebens verändern. Die wirtschaftlichen Folgen der Globalisierung sind daher von erheblicher Bedeutung. Sie können in Bereich der Produktion, Einkommensverteilung und Beschäftigung aufgeteilt werden. Im folgenden sind einige wesentliche Folgen der Globalisierung auf gesamtwirtschaftlicher Ebene zusammengefasst:

Globalisierung und Produktion:

Konzept: Es wird hervorgehoben, dass Globalisierung positive auf Produktion von Güter und Dienstleistungen wirken kann. Der Wegfall der politischen Grenzen mindestens für Waren und Kapital vermindert die Kosten, die durch Einführzölle und sonstigen administrativen Maßnahmen entstehen. Ebenfalls sind die Kosten der Kommunikation durch Innovation der EDV und Internet erheblich gesunken. Anbetracht der Senkung dieser Kosten wird hervorgehoben, dass die Kostensenkung neu Anreize für Unternehmen geschaffen hat. Damit können Unternehmen weltweit fungieren, kostengünstig produzieren und ihre Produkte vermarkten.

Kritik: Die Reduzierung der Kommunikationskosten sowie der Wegfall der politischen Grenzen kann zur Ausdehnung des Außenhandels sowie Erweiterung der Produktion in bestimmten Sektoren der Wirtschaft positiv beitragen. Auch die niedrigen Lohnkosten und Verlagerung bestimmter Produktionsschritte in den Ländern der sog. Dritten Welt ist ein Indikator der Produktionserhöhung selektiver Wirtschaftszweigen. Anbetracht der Tatsache, dass Handelsliberalisierung auch mit Finanzliberalisierung begleitet wird, ist eine Erhöhung der internationalen Investitionen für rentabilitätsbezogene Unternehmen bzw. Projekte vorstellbar. Diese Investitionen sind jedoch gegenwärtig vor allem als Direktinvestitionen oder Portfolioinvestitionen realisierbar, da die Rolle des Leihekapitals wegen enorm angestiegenen Auslandverschulden bzw. Schuldendienst der sog. Dritten Welt sehr eingeschränkt ist. Auslandsinvestitionen hängen vor allem von der Stabilität sowie rationalen Gewinnerwartungen der Unternehmen. Der Wettlauf um Auslandskapital zu locken kann eine internationale volatile Regime der Investitionen verursachen. Die Volatilität der Auslandsinvestitionen ist insbesondere für Portfolioinvestitionen vorstellbar. Die Instabilität und erhöhten Unsicherheit kann zur Kapitalflucht der spekulativen Investitionen führen. Der Rückgang der Investitionen vermindert Produktion und Beschäftigung. Eine derartige Finanzkrise und damit Rückgang der Produktion und Beschäftigung hat man zuletzt in Südostasien und Lateinamerika erlebt.

Globalisierung und Einkommen:

Konzept: Ein weiterer Argument für Globalisierung ist die erhöhte Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen. Die Senkung der Kosten, Flexibilität der Produktion bzw. Produktionsfaktoren und uneingeschränkte Absatzmöglichkeiten können unternehmerischen Wettbewerb sowie Gewinnchancen positiv beeinflussen. Es steigt das Einkommen der Unternehmen. Durch Ersparnisse der Unternehmen können weitere Investitionen betätigt werden. Die Erweiterung der Produktion führt zur erhöhten Einkommen der Arbeiterschaft. 

Ein weiter Faktor der Einkommenserhöhung ergibt sich aus der Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen. Durch erhöhten Wettbewerb der Unternehmen werden die Produktpreise senken. Somit haben Verbraucher bzw. Haushalte mehr Realeinkommen zur Verfügung. Auf Grund der erhöhten Kaufkraft verbessert sich das Lebensstandard der Bevölkerung.

Kritik: Eine Erhöhung der Produktion erhöht ebenfalls das Volkseinkommen. Unter gleichbleibender Wachstum der Bevölkerung führt die Produktionserhöhung ebenfalls zur Erhöhung des Prokopfeinkommens. Die Erhöhung des Volkseinkommens bzw. Prokopfeinkommens bedeutet nicht, dass das Einkommen aller Wirtschaftssubjekte gestiegen ist. Das gesamte bzw. durchschnittliche Einkommen kann auch dann steigen, wenn das Einkommen eines Teils der Bevölkerung überdurchschnittlich steigt und das Einkommen der Restbevölkerung stagniert bzw. vermindert. Unter Berücksichtigung der Dynamik der Globalisierung ist anzunehmen, dass das Einkommen bestimmter Unternehmer bzw. Berufe steigen kann. Auf Grund der Fusionen, gesteigerter Wettbewerbfähigkeit und uneingeschränkte Absatzmöglichkeiten kann das Einkommen der Großunternehmen, vor allem der Multinationale Konzerne steigen. Eine Steigerung des Einkommens für mancher Berufe ist auch vorstellbar. Dazu zählen vor allem einige traditionelle Berufe einschließlich Ätzte, Ingenieure und Anwalte sowie neue Berufe von Berater, Entwickler, Entertainer, usw. Alle diese Berufe können sich durch Informationstechnologie erheblich bereichen. Auf der anderen Seite können eine Reihe von Berufe, vor allem in Industriesektor, Einbüsse des Einkommens erleben. Auch die Chancen einer Erhöhung des Realeinkommens der ungelernten Arbeiter sind sehr gering. Der Nationalstaat kann durch Regulierung des Einkommens den Unterschied der Einkommensverteilung verringen. Durch Verlust der Souveränität des Staates entfällt jedoch diese Möglichkeit. Der organisierte Druck der Arbeiterschaft kann dazu führen, dass das Einkommen der Arbeiter, sowie der Verhandlungsspiel des Nationalstaates einigermaßen aufrecht gehalten bleibt.

Globalisierung und Beschäftigung:

Konzept: Im Zusammenhang mit der Globalisierung wird nicht hervorgehoben, dass die Produktion an sich zur positiven Effekte der Beschäftigung führen wird. Der Gewicht der Argumentation für mehr Beschäftigung liegt vielmehr an die Art und Zweige der Produktion. Hier spielt Innovation eine zentrale Rolle. Es wird über die Entwicklung der neuen Technologien einschließlich Information, Biogenetik, alternativen Energien, usw. betont. Somit ist vor allem die Entwicklung der Informationstechnologie, die eine Revolution für weitere Entwicklung der Produktion und Beschäftigung beitragen soll. Durch Informationstechnologien entstehen neue Ideen, Berufe und Bedürfnisse. Diese Bedürfnisse werden durch innovativen Produkten befriedigt. Bei der Entwicklung der Produkte wird vor allem über die Entfaltung diverser Dienstleistungen betont. Als Endergebnis dieser Innovation und Produktion wird, nach den Vertretern der Globalisierung, mehr Beschäftigung stattfinden.

Kritik: Bei der Analyse der Globalisierung und Beschäftigung wird das ganze Gewicht auf die positive Effekte der Innovation und führende Rolle der Informationstechnologie gelegt. Dabei wird die Tatsache nicht berücksichtigt, dass Innovation auch negative Effekte für bestehende Beschäftigung führen kann. Die empirische Erfahrung hat gezeigt, dass Unternehmen auf Grund der gestiegenen Arbeitskosten ein nicht unwesentlicher Anteil ihrer Investitionen für die technologischen Entwicklung der Industrie investiert haben. Als Folge der Forschung und Entwicklung wurde eine unternehmerische Politik der Automatisierung und Rationalisierung betrieben. Dadurch konnten Produktionskosten der Unternehmen gesenkt werden. Gleichzeitig führte Automatisierung und Rationalisierung zur Erhöhung der Arbeitslosigkeit. Ein Beispiel der negative Effekte der Innovation der Informationstechnologie ist der Rückgang der Beschäftigung in Bankensektor. Ebenfalls können durch verbesserte Möglichkeiten der Information negative Effekte der Beschäftigung im Bereich der unternehmerischen Verwaltung zustande kommen. Zweifelsohne ist eine Erweiterung der Beschäftigung durch Erweiterung bestehender Berufe und/oder durch Entstehung neuer Berufe vorstellbar. Als Beispiel können die Berufe der Ingenieure, Softwareentwickler, Designer, Entertainer, Moderatoren sowie Manipulatoren erwähnt werden. Die Entwicklung dieser oder sonstiger Berufe hängt jedoch vom Kaufkraft der Verbraucher ab. Das Fehlen der effektiven Nachfrage kann die Möglichkeiten der Entfaltung neuer Berufe einschränken.
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